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Emmer~ch wird von der Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz, und Lobith 
vom Holländischen Rijksinstituut voor Zuivering von Afwalwater in Voorburg 
betreut. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Elektrofischerei im Dienste von Beweissicherungsverfahren 
Das 12,5 kW-Gerät'WurdEl wiederholt im Jahre. 1969 zur Abfischung der Oberweser 
eingesetzt. Dieser Flußapschnitt war bisher wegen seiner hohen Leitfähigkeit mit 
den üblichen Gleichstromgeräten nicht befischbar. Die Oberweser erhält durch die 
Werra erhebliche Salzgehalte. Diese stören das normale biologische Gleichgewicht 
im Gewässer. Eine große Anzahl von Fischen und Fischnährtierenist dezimiert, 
es können sich nur solche Arten halten, die gegen Versalzung resistent sind. In-
wieweit der Fisc:hbestand noch erhalten ist, konnte durch eine Bestandsaufnahme 
mit Hilfe der Ele!l:tröfischerei festgestellt werden. Das 12,5 kW-Gerät arbeitete 
dabei trotz der hohen Wasserleitfähigkeit sehr. gut, und man konnte sich durch 
Messen und Zähl.en der gefangenen Fische einen ausreichenden Überblick über 
die vorhandene. Population verschaffen. Mit Ausnahme der Buchten und Buhnen-
felder war in den übrigen Wasserregionen der Fischbestand gegenüber den ande-
ren Jahren sehr zurückgegangen. Es muß dabei noch betont werden, daß der .Was-
serstand der Weser aufgrund der Trockenheit in diesem Jahr sehr gering war und 
die Konzentration an Kaliumionen bis. zu 2000-3000 mg/l betrug. Diese Konzen-
tration wirkt sich auf den Fisch sehr störend aus, und er wird, wenn möglich, 
diese Gewässerzonen meiden. 
E. Halsband 
Institut für Küsten- und ·Binnenfischerei 
Hamburg 
4. FANGTECHNIK 
Aktivitätsperiodik bei Aalen 
Im Institut für Fangtechnik der Bundesforschungsanstalt für Fischerei werden 
zur Zeit Beobachtungen über den Wechsel von Akt:ivitäts- und Ruhephasen beim 
Aal durchgeführt. Je nachdem welche Fanggeräte verwendet werden, können diese 
Verhaltensänderllngenvonentscheidender Bedeutung für den Erfolg sein. Beim 
Fang mit stehenden Geräten, wie Reusen und Angeln, ist eine gewisse Aktivität 
der Fische die unbedingte Voraussetzung. Bei der Verwendung von bewegten Ge-
räten, wie Schlepp, Zug- oder Umschließungsnetzen ist dagegen ein passives Ver-
halten der Fische. von Vorteil. Eine genaueKenntnis der jeweiligen "Stimmung' 
der Fische in Abhängigkeit von Tageszeit, Jahreszeit, Wetterlage usw. kann für 
den Berufs- und Sportfischer eine große Hilfe sein. 
Die Versuche, üb'er die hier berichtet wird, werden mit Gelbaalen von durch-
schnittlich 200 g Gewicht in einem größeren Freilandbecken durchgeführt. Die-
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s es Becken ist d~rch eineschrägstelieride Git~erw~ndi~ z~ei H äJft er:, geteilt Uhd 
die Aale können nur durch je einen kehlenarfigen Durchlass von der einen Seite 
zur anderen gelangen (Abb. 1). Beim Passieren der Kehlen lösen sie einenelek~ 
trisehen Kontakt aus (Abb. 2) und werden dadurch auf einem Zeitschreiber auto-
matisch registriert. Es läßt sich somit genau feststellen, wieviele Aale zu wel-
cher Zeit von der einen Hälfte des Beckens in die andere übergewechselt sind. 
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Abb. 1: Anordnung von Trennwand:, Registrier-Kehlen und Unterstäonden im ..... . 
Versuchsbecken 
Abb. 2: Durchlas.s-Kehle,;mit.R·egistrier,-Ejnriehtung ·,l,'··' ".'." 
Abgesehen voneiner Eingewöhnungszeit von 10 Tagen sitidef[eÄale (40'Stück)' 
seit über 4 Wochen im' Veduch.Ohne einerendgülÜgenAuswer'tung nach Ab-
schluß des ExpEir'iIIlentes vorzugreifen, läßt sich über ihr'VerIialten fli.s jetzt 
folgendes aussagen: ','." 
, " . 1: 
Tagsüber liegen die Aale normalerweise in ihren Unterschlupfen - Tonröhren 
und Platten a-qs gewelltem Eterrlit - vetborgeh uhd sÜid 'V'611kOrrnneh 
. 
ürisichtb~r 
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für den B.f<ioächtet:Mit Aribruch derDämmerung- im Juli/August j'e nach Datum 
und Wolkendeckezwisqhen 21 und 2{)Uhr"~' kommen sie ganz oder teilweise aus 
ihren Röhren heraus, ohne jedoch ümherzuschwimmen. Vielmehr liegen sie hier 
noch abwartend' und fa!it bewegungslos bis zum Einbruch der Dunkelheit. Etwa ab 
21.30 Uhr. setzt .b.einahe schlagartig die .schwimmaktivität ein, die schon um 23 
Uhr ihr.en Höhepurlkt überschritten hat und bis zum Sonnenaufgang allmählich 
abklingt. Nach 4 Uhr morgens sind 1m allgemeinen keine Aale mehr unterwegs . 
. . ,- -' 
Der oben geschilderte Verlauf der Aktivitätskurve gilt iücht bei gewittrigen Wet-
terlagen. Dann sind die Aale die ganze Nacht über sehr aktiv und selbst am Tage 
Wird noch.eine .. erhebliche Unruhe registriert. Diese.Tatsache ist vielen Fischern 
auch von anderen Fischarten bekannt. 
Von der. Nahrungsaufnahme .wird .. der. Aktivitäts rhythmus der Aale offenbar nicht 
unmittelbar beeinflußt. In den erstem Wochen, als sie noch nichts oder.nurwenig 
fraßen, war praktisch das Gleiche zu beobachten wie nach 4 Wochen kräftiger 
Nahrungsaufnahme'. Auch .am.T.ag .nach einer reichlichen Fütterung, wenn si-eso 
satt sind, daß sie kaum etwas aufnehmen, ist das Aktivitätsmuster. dasselbe. 
Über eine eingehendere Analyse .des Verhaltens, sowie .über die ev'entuellenEin-
flüsse von geringeren Luftdruckschwarikungen, Temperatur, Mondphaseund ande-
ren Faktoren .. kann erst nach Abschluß der Versuche an Hand geriauer meteorolo_ 
gischer Unterlagen berichtet werden.. . '. 
H. Mohr 
Institut fürFangtechnik 
Hamburg 
I>urchschriittswertevon Polyamid-Netzgarnen 
Bei den in den folgenden. Tabellen a.ngeführten Prüfwerten von Polyamid-(Nylon)-
Netzgarnen handelt es sich hmDu I' ch s chnit t s we rt e , die durch Prüfungen 
an Netzgarnen verschiedenerHerkunft im Institut in den Jahren 1968 und 1969 
gewonnen wurden. Es sind keine Spitzenwerte, und es ist durchaus möglich, daß 
sie zuweilen in den Reißkraftwerten von Produkten der Netzgarnindustrie über-
troffen werden können. Netzgarnsorten, deren Reißkraftwerte beträchtlich unter 
den in den Tabellen angegebenen liegen, müssen als nicht hochwertig angesehen 
werden. In gewissem Sinne. können die Zahlen inden Tabellen als Richtwerte 
dienen. 
Die Feinheit oder Nummer der.einzelhen Sorten.wird durch den Rtex-Wert 
(" Gramm von 1000 m Netzgarn) und durch die Lauflänge in m/kg gekennzeich-
net. Artikel-Bezeichnungen der Hersteller fehlen, da sie leider nicht einheil;,· . 
lich gebraucht werden. Angeführt sind ferner der .gemessene DurchmeElserbei 
gedrehten Netzgarnen sowie die Trocken-Reißkraff des ungeknoteten und die 
Naß-Reißkraft des mit Weberknoten geknoteten Netzgarnes. Die Reißkraft-
Prüfmethode entspricht dem Deuts.chen Normblatt DIN 53842, Blatt 2, ("Kno~ 
ten-Zugversuch an Garnen und Zwirnen. Netzgarne für die Fischerei"), das in 
. . 
Kürze erscheinen wird. Es kann durch den Beuth~Vertrieb G. m. b. H., Berlin 30, 
bezogen werden. 
